
Die Sommerpause ist vorbei 
Der Landtag startet heute in seine 
September-Sitzung. Es könnte ein
Zusatztraktandum der DpL geben. 3

Zuwachs fürs «Kinderland»
Die 11-jährige Lena Tribelhorn  
aus Balzers ist neu Teil des  
«Kinderland»-Reporter-Teams. 15
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Gossau SG, Rapperswil-Jona, Wangs-Sargans, Frauenfeldbis 6.9.

Zwetschgen
aus der Schweiz

3.95
kg4.95

Schweins-Nierstück frisch
aus der Schweiz

16.40
kg21.-

Sapperlot 
Eine Grippewelle fegt durchs 
Land. Wohin man sieht, husten und 
niesen Leute. Manche klagen über 
Fieber, andere leiden an Glieder-, 
Kopf- oder Halsschmerzen. Wieder 
andere beklagen sich über alle Symp -
tome gleichzeitig. Egal ob bei der 
Arbeitsstelle, beim Einkaufen oder
sonst irgendwo, nirgends ist man 
derzeit vor einer Ansteckung sicher. 
Vielmehr stellt sich die Frage, ab wann 
auf Kontakt verzichten, um andere
Menschen vor einer Ansteckung zu
schützen? Ist es besser, vorsichtshal-
ber einen Tag mehr im Homeoffice zu 
verbringen, oder ist das viel eher ein 
Zeichen der Schwäche, nicht durch -
zubeissen und mit triefender Nase im 
Büro zu erscheinen? Alternativ zum 
Homeoffice gäbe es noch die allseits 
beliebten Masken, von denen vermut-
lich jeder genügend auf Vorrat hat! 
Aber ach – stimmt: Darüber spricht
man nicht. Unabhängig der persön -
lichen Wahl, am Schluss bleibt nur
eins zu sagen: «Heben Sorg und 
bliben gsund.» Nicole Öhri-Elkuch
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Casino-Krise: Bruttospielertrag 
sinkt deutlich stärker als erwartet 
Rückgang von 58 Prozent erwartet nach Sperrlistenaustausch: Die Regierung prüft Änderungen der Vorgaben. 

Gary Kaufmann 

Die Regulierungen haben die Glücks-
spielbranche hart getroffen: Innerhalb 
der vergangenen drei Jahre haben fünf 
Casinos in Liechtenstein (inklusive 
Castle Casino in Vaduz) geschlossen. 
Das nächste Aus wurde schon angekün-
digt: Per Ende September stellt das Ca-
sino Admiral in Ruggell den Betrieb ein, 
weil dieser nicht mehr «profitabel ge-
führt werden kann». Die Geldspielab-
gaben wurden erhöht, das Verhältnis 
zwischen Spieltischen und Automaten 
geändert sowie Vorgaben eingeführt, 
die mehr Per sonal erfordern. Zu schaf-
fen macht den Casinos jedoch vor allem 
der Sperrlistenaustausch, der Anfang 
Jahr in Kraft getreten ist. Wer in der 
Schweiz gesperrt ist, kann seither nicht 
mehr nach Liechtenstein ausweichen. 
Damit fehlt den Betreibern ein wichti-
ger Anteil an Gästen, auf den sie sich in 

der Vergangenheit verlassen konn ten. 
Das Casino Schaanwald ist stabil und 
eine Schliessung nicht geplant, betont 
Mediensprecher Martin Frommelt. 
Dennoch warnt er vor einem Nieder-
gang der Branche: «Die regulatorischen 
Rahmenbedingungen haben sich in-
zwischen gegenüber den Mitbewerbern 
in beiden Nachbarländern dermassen 
verschlechtert, dass mittelfristig der ge-
samte Casino-Standort gefährdet ist.»  

Die Regierung dürfe nicht tatenlos 
zusehen, sondern müsse sicherstellen, 
dass Anbieter eine «angemessene Ren-
dite» auf ihre Investitionen erzielen 
können. Dieser Grundsatz ist auch im 
Geldspielgesetz festgehalten, betont 
Frommelt: «Die Politik müsse endlich 
einmal mit und nicht nur über die Casi-
nos reden und gemeinsam Massnah-
men definieren und beschliessen», da-
mit diese weiterhin überlebensfähig 
bleiben. Auf Anfrage signalisiert das 

Ministerium für Inneres, Wirtschaft 
und Sport Handlungsbereitschaft, denn 
die Auswirkungen des Sperrlistenaus-
tausches sind drastischer als angenom-
men. Vor Inkrafttreten des Abkommens 
wurde davon ausgegangen, dass der 
Bruttospielertrag aller Spielbanken um 
rund 30 Prozent sinkt. Inzwischen geht 
die Regierung aufgrund der vorliegen-
den Daten davon aus, dass die Casinos 
2025 nur noch 60 Millionen Franken 
Umsatz erzielen werden. Dies ent-
spricht einem Rückgang von 58 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr, womit der 
Staat deutlich weniger Abgaben und 
Steuern erhalten wird.  

Behörde informiert Betreiber 
nächste Woche über Änderungen 
«Änderungen auf Verordnungsebene 
sind derzeit in Prüfung», teilt das 
Minis terium mit. Nächste Woche lädt 
das Amt für Volkswirtschaft alle Spiel-

banken zu einem Treffen ein, an dem 
«Änderungen bezüglich der Anforde-
rungen der Geldspielaufsicht mitgeteilt 
werden». Das Ministerium weist darauf 
hin, dass seit dem Sperrlistenaustausch 
mehrere Gespräche mit den Casinos 
auf Behördenebene stattgefunden ha-
ben und weitere geplant sind, um sich 
über die Lage und mögliche Lösungen 
auszutauschen. Konkrete Massnahmen 
kündigt das Ministerium in seiner Stel-
lungnahme keine an. Möglichkeiten, 
um die Casinos zu entlasten, wären die 
Senkung der Geldspielabgabe und eine 
Lockerung des Verhältnisses zwischen 
Spieltischen und Automaten. Für ge-
setzgeberische Eingriffe in das System 
brauche es eine «belastbare Grund lage 
und Einschätzung der Marktentwick-
lung», so das Ministerium. Derzeit zeigt 
sich eine «volatile Situation» in der 
Glücksspielbranche, was der Regierung 
die Entscheidungsfindung erschwert.  

Belastung für Natur 
nicht mehr tragbar  
Fünf Mal fand der «Bank Frick Lie -
mudrun» bereits statt. Bisher ging es 
bei jeder Durchführung bei einem 
Streckenposten auch in den Binnenka-
nal. Daran stören sich LGU und der Fi-
schereiverein Liechtenstein. «Wir hat-
ten auch in den ersten Jahren nie ein
gutes Gefühl dabei, die LGU war von 
Anfang an dagegen. Trotzdem liess 
man sich überreden. Das war ein Feh-
ler», gibt Fischereivereinspräsident 
Rainer Kühnis unumwunden zu. Für 
die sechste Durchführung des «Bank 
Frick Liemudrun» wurden unter ande-
rem Jäger, Fischer und die LGU erneut
um eine Stellungnahme zur Stre-
ckenführung befragt – und in diesem 
Jahr kam nun das Veto. (red) 5

Stabsübergabe beim Liechtensteiner Anlagefondsverband (LAFV)

Anlässlich der 25-Jahr-Feier übergab Alexander Boss (r.) gestern Abend das Amt
des LAFV-Präsidenten an Vorstandsmitglied Thomas Marte. 7 Bild: Daniel Schwendener

Flohmarkt geht in  
die zweite Runde 
Am Samstag, 4. Oktober, findet ein ge-
meindeweiter Flohmarkt in der Ge-
meinde Mauren statt. Während am 
Vormittag die Möglichkeit zu einem 
Garagen- und Hofverkauf geboten 
wird, wird am Nachmittag der Floh-
markt mit Marktständen im Weiherring
zentralisiert. (red) 9

Besorgniserregender
Trend in Rust  
Grundstücke, auf denen einst Einfami-
lienhäuser standen, werden mit Ferien-
anlagen überbaut. (red) 18
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